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Neue Aushubdeponie Bernerhöhe
Die Schelbert AG hat ein Bau-
gesuch für die Inertstoffdepo-
nie «Buosigen» bei der Berner-
höhe in Goldau eingereicht.

Arth. – An der Arther Gemeindeab-
stimmung vom Februar unterstützten
rund zweiDrittel der Stimmenden die
Änderungen des Zonenplans und des
Baureglements. In dieserVorlage war
auch die Umwandlung der Landwirt-
schaftszone «Summerau» nahe der
Bernerhöhe in eine Zone für Materi-
algewinnung/-ablagerung enthalten.
Hier möchte die Schelbert AG die
Inertstoffdeponie «Buosigen» betrei-
ben.
Das neue Arther Baureglement er-

möglicht dort dieAblagerung von un-
verschmutzten, nicht weiter verwert-
barenAushub- undAusbruchmateria-
lien aus Bauprozessen wie Hoch- und
Tiefbau,Tunnel-, Kavernen- und Stol-
lenbauten. Erlaubt sind zudem der
Abbau von Steinen, Kies und Erde,
das Zwischenlagern und Umschlagen
von unverschmutztemAushubmateri-
al gemäss denBuwal-Aushubrichtlini-
en 1999 sowie von Steinen, Kies und
Erde, die Aufbereitung von entspre-
chendemMaterial sowie das Erstellen
und der Betrieb der betriebsnotwen-
digen Bauten undAnlagen.

Pionierin in Sachen Umwelt
Geführt wird die Inertstoffdeponie
«Buosigen» von der SchelbertAG. Sie
gehört zu den wichtigsten Zentral-
schweizer Deponiebetreiberinnen.
Das Muotathaler Tief- und Strassen-
bau-Unternehmen gilt als Pionierin
für das umweltschonende und nach-
haltige Management von Deponien.

Bereits 1996 hatte die Schelbert AG
für ihre Inertstoffdeponie «Stöck» bei
Ried-Muotathal als erste Schweizer
Deponie dieser Art das ISO-14001-
Zertifikat für systematisches Umwelt-
management erhalten.

Ein neues Biotop
Das Gesuch beschreibt auch ökologi-
sche Ausgleichs- und Ersatzmassnah-
men. Sie wurden wesentlich vom un-
ternehmenseigenen «Umweltgremi-
um» erarbeitet. Diese «grüne Denk-
fabrik» besteht aus drei ausgewiese-
nen, externen Fachleuten, die sich mit
Fragen und Visionen zum Natur-,
Landschafts- und Umweltschutz be-
fassen. So leben auf dem Deponiege-
lände «Buosigen» beispielsweise
Gold- und Sumpfschrecken, zwei ge-

fährdete Heuschreckenarten, die auf
der Roten Liste stehen. Für sie wird
ein spezielles «Mosaik» aus unter-
schiedlichen Vegetationstypen
(Schilfröhricht, Grossseggenried,
Riedwiesen), Krautfluren (Wiesen mit
hohem Anteil an Altgrasstreifen,
Hochstaudenflur) sowie aus stehen-
dem oder langsam fliessendem Ge-
wässer geschaffen.
Mit der Erstellung der geeigneten

Lebensräume ist das Ziel, die Arten-
vielfalt und seltenen Arten zu erhal-
ten, aber noch nicht erreicht. Wäh-
rend einigen Jahren wird der beste-
hende Lebensraum der Schrecken be-
wusst wie bisher belassen. Damit soll
die natürlicheAnsiedlung derArten in
der neu erstellten Fläche garantiert
werden. Diesem Artenschutzprojekt

misst die SchelbertAG hohe Priorität
bei.

Zehn Jahre Betriebszeit
Die Inertstoffdeponie «Buosigen»
wird in vier Hauptetappen erstellt,
betrieben und rekultiviert. Insgesamt
beträgt die Laufzeit zehn Jahre, wäh-
rend denen ein Materialvolumen von
zirka 290000Kubikmetern eingebaut
werden soll. Etappe 1 dauert rund ein
Jahr und enthält unter anderem die
Errichtung des erwähnten Biotops.
Etappe 2 ist mit drei Jahren veran-
schlagt.Während dieser Zeit wird das
Biotop umgesiedelt sowie Material
aufgefüllt und aufbereitet. Hauptar-
beiten der vier bis fünf Jahre dauern-
den Etappe 3 sind das Auffüllen und
die Materialaufbereitung. Für die ab-
schliessende Etappe 4 wird mit zwei
Jahren gerechnet. Neben der Auffül-
lung steht hier vor allem die Rekulti-
vierung im Mittelpunkt.

Nachhaltigkeit sicherstellen
Weitere Punkte des Baugesuchs be-
treffen die Deponiezufahrt von der
Kantonsstrasse her sowie die innere
Erschliessung des Geländes. Entgegen
der ursprünglichen Absicht wurden
diese Aspekte den Bedürfnissen des
erwähnten Biotop-Projekts ange-
passt. Im gleichen Zusammenhang
wurde das Handling des anfallenden
Oberbodens und der Rekultivierung
neu erarbeitet und in einem speziel-
len Bodenschutzkonzept festgehal-
ten. Mit ihren umfassenden Grundla-
genarbeiten im Rahmen des Bauge-
suchs will die SchelbertAG einen ar-
tenschutz- sowie nachhaltig umwelt-
gerechten Betrieb der Inertstoffdepo-
nie «Buosigen» sicherstellen. (pd)

Neue Inertstoffdeponie: Für das neu eingezonte Gebiet «Summerau» nahe der
Goldauer Bernerhöhe hat die Schelbert AG dieser Tage bei der Gemeinde Arth
das Baugesuch eingereicht.

OK legt Hand an: Vizepräsident Beat Schibig, Regierungsrat Lorenz Bösch (Präsident) und Erwin Schönbächler bringen die ersten Matratzen ins Zeughaus. Beat
Schibig stellte sich für die Schlafprobe zur Verfügung. Bilder Ernst Immoos

Grösste Schlafstätte in Seewen
Heute Freitag startet in Brun-
nen das Eidgenössische Schel-
ler- undTrychler-Treffen. Im
ehemaligen Zeughaus Seewen
ist mit 1800 Schlafgelegenhei-
ten die wohl grösste Schlafstät-
te der Schweiz eingerichtet.

Von Ernst Immoos

Brunnen/Seewen. – Das Eidgenössi-
sche Scheller- und Trychler-Treffen,
welches heute Nachmittag in Brun-
nen beginnt, wird während dreiTagen
«tonangebend» sein. 180Vereine und
Gruppen aus der ganzen Schweiz rei-

sen mit 3800Aktiven an. Für das OK
eine logistische wie finanzielle He-
rausforderung. Aktuell betragen die
Ausgaben rund 700 000 Franken.

Über 2000 Schlafgelegenheiten
Diemeisten der 3800Aktivenmüssen
am Samstag auf den Sonntag auch in
der Region untergebracht werden.
Dem OK stehen dafür drei Material-
magazine des ehemaligen eidgenössi-
schen Zeughauses in Seewen zurVer-
fügung. Diese werden zurzeit in
Schlafstätten umgewandelt. Erwin
Schönbächler (Transport) ist mit 35
Zivilschutzleuten in Seewen im Ein-
satz, um die genau 1834 Schlafstätten

einzurichten. Dazu Erwin Schön-
bächler: «In Seewen werden 1834
und in Brunnen 250 (Feuerwehrlokal)
Schlafgelegenheiten zur Verfügung
stehen.» ImVerlaufe des heutigenTa-
ges dürften die Matratzen gelegt und
die nötigen infrastrukturellen Anla-
gen wie Toiletten und Waschanlagen
zur Verfügung stehen. Während das
Lager in Brunnen schon heute bezo-
gen wird, stehen die Zeughäuser ab
Samstag denMitwirkenden zurVerfü-
gung.Über 2000Matratzen aufzutrei-
ben, war nicht ganz einfach. Die
Zeughäuser Murten Aarau und St.
Gallen stellen die Liegeflächen zur
Verfügung. 100 weitere Matratzen

kommen aus dem Kloster Ingenbohl.
Damit die Aktiven zwischen Seewen
und Brunnen pendeln können, wer-
den Shuttlebusse zur Verfügung ge-
stellt.

Spezialwürste fürs Eidgenössische
Das Scheller- und Trychler-Treffen
sorgt auch kulinarisch und musika-
lisch für Abwechslung. Paul Reich-
muth, Fleischwaren AG (Götti des
Schällner-Clubs Flumserberg), fertigt
für das Fest eine Trychlerbratwurst
und einen Schellerstumpen an. Zu-
dem gibt es auch noch eine CD mit
populären Schwyzer Volksmusikfor-
mationen.

BAUGESUCHE

a) innerhalb der Bauzonen
Arth

Bauherrschaft: Schelbert AG, Tief- und Stras-
senbau, Stalden,Muotathal. Bauobjekt: Depo-
nie für unverschmutzten Aushub, Buosigen,
Goldau, KTN 1713, Koordinaten
685 200/210 400.
Bauherrschaft: Anton Kamer-Büeler, Waldweg
2, 6410 Goldau. Bauobjekt: Erschliessungs-
strasse, Tafelstatt, Arth, KTN 40, 2828 und
2570, Koordinaten 682 900/213 850
(Schwerpunktkoordinate).

Ingenbohl

Bauherrschaft: Familie Barman-Heinzer,
Schulstrasse 12, 6440 Brunnen; Projekt: Muff
Architekturbüro GmbH, Kirchweg 2, 6440
Brunnen. Bauobjekt: Einfamilienhaus, Kirch-
weg 4, Brunnen, KTN 1285, Koordinaten 689
380/206 093.

b) ausserhalb der Bauzonen
Arth

Bauherrschaft: Werner Lüönd, Obere Tenn-
matt, 6410 Goldau. Bauobjekt: Zweifamilien-
haus, Obere Tennmatt, Goldau, KTN 1957,
Koordinaten 684 450/212 500.

Steinen

Bauherrschaft: Christine Dubs-Huwyler, Berg-
ackerstrasse 21, 6330 Cham; Projekt: Felix
Schmid Partner AG, Klosterstrasse 14, 6003
Luzern. Bauobjekt: Nutzungsänderung Öko-
nomiegebäude, Rossberg-Alt Hammerwerk,
Steinen, KTN 694, Koordinaten 689 215/212
745 (ohne Baugespann).

Sattel

Bauherrschaft: Sattel-Hochstuckli AG, Post-
fach 36, 6417 Sattel; Projekt: Sattel-Hoch-
stuckli AG, Postfach 36, 6417 Sattel. Grund-
eigentümerin: Miteigentümergemeinschaft
Familie Imhof, vertreten durch Josef Bürgler-
Beeler, Büölplatz 2, Brunnen. Bauobjekt: Si-
cherheitszaun für Schneesportabfahrt,
Graussli, KTN 58, Koordinaten 690 850/
214 780.

Unteriberg

Bauherrschaft: Ruedi Fässler-Fässler, Son-
nenbergstrasse 45, Neugut, 8842 Unteriberg;
Projekt: WALDSTATT Schreinerei + Zimmerei
GmbH, Waagtalstrasse 40, 8842 Unteriberg.
Bauobjekt: Abbruch und Wiederaufbau Weid-
stall, Düsselplangg, Unteriberg, Koordinaten
704 720/211 300.

Morschach

Bauherrschaft: Gemeinde Morschach, Schul-
strasse 6, 6443 Morschach; Projekt: A. Zwys-
sig Ingenieurbüro AG, Bahnhofstrasse 1, 6452
Sisikon; Grundeigentümer: Gemeinde Mor-
schach, Schulstrasse 6, 6443 Morschach;
Schwyzer Kantonalbank, Bahnhofstrasse 3,
6430 Schwyz, und Swiss Holiday Park AG,
Dorfstrasse 10, 6443 Morschach. Bauobjekt:
NeueMeteorleitung entlang des Swiss Holiday
Parks, Unterist Rieten, Morschach, KTN 328,
339, 511, 538 und 327, Koordinaten 689 766/
203 975.

Mehrkosten
beim Minsterbad
Unteriberg. – SeitAnfang Juni wird
das Hallenbad Minster saniert.
Nun hat sich herausgestellt, dass
das Gebäudedach stärker beschä-
digt ist als angenommen. Deshalb
hat der Verwaltungsrat beschlos-
sen, das gesamte Dach zu erneuern
– mit Mehrkosten von 160 000
Franken. Dadurch kann die Ener-
giebilanz verbessert werden.Aktu-
ar Pius Fässler ist zuversichtlich,
dass trotz dieser Kostenüberschrei-
tung der bewilligte Kredit von 1,8
Mio. Franken ausreichen wird.Auf-
gefangen werden soll der Mehrauf-
wand durch den Förderbeitrag der
Stiftung Klimarappen (31000
Franken) sowie die im Kostenvor-
anschlag nicht vorgesehene Rück-
erstattung der Mehrwertsteuer
(110000 Franken). Zudem sind
baulicheReserven fürUnvorherge-
sehenes im KV enthalten. Das Hal-
lenbad wird am 4. Oktober wieder
öffnen. Zum neuen Betriebsleiter
und Bademeister ist Marco Lusten-
berger gewählt worden. Angelau-
fen ist die Publikumsaktion «Spen-
denkatalog», mit dem man private
Sponsoren sucht, um den Schul-
denabbau voranzutreiben und das
Eigenkapital zu erhöhen. (ste)

Weitere Infos: www.hallenbad-minster.ch
>Spendenkatalog


